
20.Januar 1933

Lieber &eorg!

Habe herzlichen Bank für deinen Brief vom 17. J>u würdest in diesen
£agett ohnehin einen Brief Ton mir bekomen haben,VT«il in mir allmäh-
lich etwas reif geworden ist zunächst zu einem Gedankenaustausch - im-
merhin zu eisern i& Blick auf notwendig zu treffende Entscheidungen zu
pflegenden Sedankenaustausch in 3ez« auf ZdZ« ^ras raich bewegt,hängt
natürlich mit dem»was du mir in deinem Brief liber Srunner und Go-garten
schreibst* auf s Sngste zusar&aetuLieber Georg, ich weiss nicht raeizfcj-wo ich
die Freudigkeit oder auch nur die Shrlicîifceit hernehmen soll,fernerhin
Beben Gegarten als Mitherausgeber unserer Zeitschrift su figurieren und
ich siechte auf irgend einem Tege vor* dieser mir lästigen und unangeneh-
men Sache befreit sein.Bu weisst,class ich ihta etwas Anderes als eine
ziemlich kühle Bewunderung seiner dialektischen ^ähi^reiten nie entgegen-
bringen konnte und es ist dir alle die Jahre hindurch nicht verborgen
geblieben, dass ich seiti Schrifttum mit zunehmendem Kof s chüt t ein verfolge
habe*Seit den im vergangenen Jahrgang erschienenen Aufsätzen von ihm
und seit seiner politischen Sthiv nuss ich von ihm wie von Brunner sagen,
dass ich deinen Örund mehr anzugeben wü s s te, warum ich ait ihm 121 Unter-
schied etwa zu Althaus oder ̂ eim oder.ändern braven Leuten in einer nä-
hern theologischen Arbeitsgemeinschaft mich befinden sollte«Von den zwei
Dingen »di e du rai r zu. seiner Rechtfertigung entgegenhältst, akzeptiere ich
das erst e ("Beiden schaft des ¿Bekenntnisses zu Chris tus11} ohne -^eiteres.A-
ber schau,das würde ich nun auch Brunner wirklich keinen .Augenblick ab-
streiten,auch Heim und Althaus nicht,aber auch dem £en»£up*Dibelius nicht
aber auch Przywara nicht.-̂ &s kann und darf keiner dem Ändern abstreiten*
-Jas kann unmöglich uiskussionsgegenstand sein.Aber die Anerkennung die-
ser Sache begründet nur, einmal noch nicht eirje nähere theologische Arbeil
gerneinschaft«Gerade darum handelt es sich aber hier.Das Andere was du
nemjst/heiüst "echte und -wahrhafte Einsieht im das '.̂ esen des theologi-
schen Denkens"«iiassen wir auch hier das "Werturteil weg,00 tauss ich hier
jedenfalls sagen: Gegarten una ich haben sdbs& sweì verschiééBBe u*zw.
zwei nicht miteinander zu vereinigende Ansichten -aber das Tesen des theo-
logi&oaen "Denkens.I5r hat im Jahre 1921 seiner "Religiösen Entscheidung"
das Thomaswort Torangestellt sG-ratia non tollit naturata sed perficit«Ich
habe aa'̂ ais und noch lange au disseta seltsamen Motto nur unTerstehend
die Achseln zucken können»Heute5insbesondere auf Grund seiner Produktion
des letzten Jahres bin ich der -:4einungf dass er TU i t dieserà Sfotto sowohl
den Thoraas als auch sich selber nur zu gut verstanden hat«Ich habe die
s.T.»ehr schonen ehristologiachea und soteriologischen Partien in seiner
polit..Ethik und in manchen seiner Aufsätze nicht übersähen»ich halte es
aber für auf -der ̂ aud liegend, dass die sn t scheidenden t di e eigentlich
systematisch "bedeutsamen üedanken>die er mt inuner zur^ehraender Deutlich-
k ei t j nicht aus dem Bereich gratia »sondern aus dem ^ereich natura stamraen
uta danrï erst nachträglich - aber das konnte Thonas wirklich auch u.zw.
besser - mit dem Bereich gratia it3 Beziehung gesetzt zu werden,Dies ist
es was ich bei ihni ebenso wie bei Brunner ablehne.Und ich kann diese
Sache nicht für einen nebensächlichen Dissensus halteo.̂ enn das £nde
vom Lied der sog.dialektischen Theologie dies sein soll,dase wir auf desj
T̂sweg über das ^erede vor¡ der !iSchörjfung<? nieder..in das alte langweilige
Gegeneinander,^ebeneinaiier und Miteinander TOB nvernunft'f und "^ffeobar-
ung" hineingeraten,in dem[proteßtantische Theologie um 1700 lieruîn su
versacken begonnen hat,dann ist es jedenfalls usa dau,was für mich der
Sinn unseres gemeinsamen Aufbruchs von vor 12 Jahren gewesen ist,getan«



Tch sehe seine Aufgabe darin,gerade degxjsx Portsetzung dieser Ver-
sackung, die seit damals die grosse Versuchung aller protestantischen
-'•heologie gewesen ist,zu widerstehen und die Theologie allein auf den
klauben und d.fe« allein auf die Exegese zu begründen.In diesem ^egen-
satz und. in dieser positiven Absicht habe ich an Brunner und an Oogarten
keine Bundesgenossen,sondern mit ihrer verwünschten Anthropologie sind
sie gerade hier genau so meine Segser wie Althaus und Heim und Alles,
was sich bis und mit Prsŷ ara an diese anschließen mag« Ich bin es leid,
hier nach aussen den Anschein einer Gemeinschaft zu erwecken oder zu
unterstutzen,die ich als durch die tatsächliche j&twicklung der Dinge
gebrochen ansehen au s s und damit so und so viel gutmütigen Leuten Ani as s
zu geben zu dem Irrwahn,als ob sie sich in aller ̂ ehaglichkeit mitein-
ander cías Tías ich vertrete und Brunners Anknüpfungspunkt und Oxford&e-
wegung und G-ogartens Schöpfungsordnungen samt 3tändelehre,Bolis etc ge-
fallen lassen und als "irgendwie" "berechtigte "Anliegen" aneignen könn-
ten unter dem Tagen Obertitel einer "biblisch-reformatorischen" ¿rneolo-
gie.JÜben in dieser lo n t tue ich nicht mehr mt und möchte ich -aich auch
nur zum oche in n i cat mehr blicken lassen« -Ss geht feygg mir hier um nich-
tigere Verantwortungen als die für den "gemeinsamen Bogen" und als àie
gegenüber den allerdings wahrscheinliche Vielen,die der prinzipiellen
Texterarbeit raüde sirsd und allmählich oder schon lange zu einem "bib-
lisch"reforTaatorisclien:iStellur!gölcrieg"'i:ii Susa jaenliang mit einer mög-
lichst umfassenden "irgendwie" zusanniengehörigen theologischen Gruppe
übergehen|wti«4eB.ünd darum muss ich den Antrag s t eilen, da s s 77 i r über
eiisen ü eu Ordnung der Angelegenheit ZáZ in ^oistausch treten*X23£H

Ich will dir auch gleich sagen,was für konkrete Gedanken ich mir darüber
bis jetzt gemacht habe* - *LLcht in Betracht ko mat far :nich die Häßlich-
keit, auf die du raí t dem »was du über áíeST3ektesí sagst,hinzuweisen scheinst
also eiise Ausschiffung Sogartens und Brunnessa und aller unsichern Kan-
tonisten kleineren T-Calibers zugunsten si^er Theologie wie nun eben ich
sie für richtig halte« Ich hatte mir wohl am Anfang als Z-d2 gegründet
7.'urde,¿edBBÍalls he imi i eh être etwa konzentriertere Sache gewünscht als
dann daraus geworden ist»weiss aber wohl noch,wie ich mit clem Anschluss
des mir ja nie gemuti i ohen Go¿~arten in -dieser Hinsicht resignierte* und
es ist mir gams klar,class ohne "schreckliche" Sektiererei eine solche
ÍConfcentfcierung ¿etztsr.cichträglich5räch lü Jahren undurchführbar ist,
SdS ist nun einmal eine Arche !?oah?wie es s.Z. die Ghristl.'velt nach
Icurzer ^eit.such geworden ist und es kan^ sich eigentlicherem:; die ^>ache
weiterbestehen soll,nur noch fragen}ob es nicht aufrichtiger wäretwenn
USAI ihn gleich noch etwas ausgesprochener diesen Charakter geben soll.

TTohl aber scheint m r einaal die --löglichkeit
in Betracht zu kc :i-.aen,dass ich es bin,der sich gleich Jotia liber Bord
setzen lässt»Ich glaube nicht,class dies aie Katastrophe des Gänsen bedeu-
ten :ivlsste.Hat3d aufs -ierz5würde es -nicht ebenso gut auch ohne mich gehen
bes. angesichts der l'a t s ache, das û ich von Eduard ira Geringsten nicht er-
warten w:irde,daö& er sich meinem Rückzug ari schlösse? er hat von sich aus
die akute Sorge nieht^die laich hier bewegt und darum auch nicht die Nöti-
gung hier nach einer Veränderung zu verlangen.Sine Arsche Koah hat ja;
in allem Srnst gesagt,auch ihr Crûtes.Und ich frage mich,ob es nicht eben
sxakt die Arche Koah istias dis grosse --ehrzahl der Leser von SdZ haben
wollen:das angemehrae Nebeneinander aller möglichen "Anliegen",ohne sich
für oder gegen entscheiden zu üiüssen.'Denyan deine doch gewiss in ihrer
7/eise einen würdigen Durchschnitt (um nicht -aehr zu sagen) unserer iteser-
ge^eirjde darstellenden 'Türchener Preunde.̂ aruia eoli solchen Kreisen,die
nun einmal auch gerne Ton ^eit zu ¿eit etwas Tom Anknüpfungspunkt oder
von d.er Polis hören,nicht statt einer schlechten eine immerhin bessere
Christliche êlt geboten werden.Hur dass ich eben nicht mehr als "Ständi-
ger Mitarbeiter13 all das Verkehrte.» was mir da zu begegnen s ehe in t, segnen
und nach aussen mitverantr/orten möchte.

'Die andere Möglichkeit,an die ich denke,könn-
te darin bestehen,dass ich zwar insofern an Bord bleibe,als meine ̂ achen



nach 7/ie vor in 2d2 erscheinen v*i!rden«3s '"urde aber der Veraerk
über die ständigen Mitarbeiter verschwinden*""ir würden - vielleicht
sût etet-s erhöhter 'voLsg&îîgsfreihelt" in HdZ aus- und eingehen wie
alle ändern » ohne wie es jetst der Fall ist y als die leise erhöhte
und doch wohl irgoïidv-ie ihre GeriicinsasrJreit betonende Spitze des Gan-
zen zu erscheinen«SdS würde ausgesprochener als jetzt dein. bezw,das
als i'reuîulïjder eines uiibe£tin:/ìtsr; ¿roheren Ilreises von drr auch
sachlich verantwortete Organ«

Die dritte ;¿o£lich>eit "'ill rnindestens
auch erwogen sein9schon weil sie vielleicht die klassischste sein

;e; ûf l&âe das J ¿;tst beginnenden "ahrprâ gs Oberhaupt Schiuso
àdS hatte sur geschichtlichen "Voraussetzung jedenfalls auchî

den Tar&uch ¿iner Zusammenarbeit zwischen Gegarten und mr*cLie Erwar-
tung es möchte sich eine wirkliche Sesieinsauakeit der Interessen und
anliegen arischen ih-a und air ait der ̂ it deutlicher herausstellen^
als dies bei der Grandung der Pall vsrar*£achdesi 2d2 in desa gewissen
Ssbel diasea ferwuchs und dieser J^r^artung sicher viel gute Dienste
geleistet hatsseigt es sich^aasü jene Voraaasetzung nicht zu halten
is t selciai t liât die Zeitschrift, ihre raison acetre yerloren unûdarf
darum in -Uhren abgeschlossen werden«
Lieber ^eargjich möchte räch Torläufig auf keine yors diesati árei
Mogi i chice i t en vorzugsweise f ©stiegen »sröchte es auch offeni lassen,
ob es vielleicht nicht tcoch sedere gìeot, auf die ich jetzt nicht auf-
aierkssüa bin. Ich möchte dich nur bittec.su v er stehen, das s ich darauf
dringen :iu¿&jdas.. in absehbarer Zeit etwas peschieht,\-'äs der für aich
einfach unerquicklich gewordenen Situation ein ^»nde bereitet*
Ich üchicke einen J^urchschlag dieses Briefes an ICduarà.vïit G-oc^rten
bin ich su ^erkwardig dran9als dass ich ihra den Durchschlag y.on sir sata
aus üuch schicken v?ollte,lîr hat noch jed^rj Brief Wechsel ¿den ich sit
ite beginnen wollte^wenr* er übsrhanlJt reagierte» schnell wieder abge-
"H r;"* G h s1'** Si'io 2̂ ""'•»¿«•'i ' '-̂ TìSil-'tiii ̂*t ^ TI Ĉ̂ "í '*'• rl ̂ c ^ o'"0- i"̂ ^ v '! ̂sl̂  oh * *r "í*oo,Mt€

ô.in ̂ armen) vorschlug«konrjte er nicht laoglich loache««Von uieiner
>ioht von der Sache ist er im 3ilde*Tielleicht achreibst du ihm
direkt »dass und warum ich rain mit der Geduld SSL und e sei«

Denk »di e Sache mit dem Abdruck aus meinest -ithikheft leuchtet lai
nicht recht ain.'-arura sollen àie beiden ŝ oŝ en Jíithi¿cer»die wir
ja nu» haben» das Peld 13 ich t eine '"eile gana beherrschen »ohne dass
ich ihnen gleich ins "or t falle^Noch dazu ait erosr so alten öache
wie meinem £thikheft«^e&sen eiîiaslBô Paragraphen ohne den Zusaaraen-
hang des ̂ snzen doch tioch recht nissTsrständiich dastehen oiüssten» .
n̂d die Münchener sitid ja nach allen gachrichten,die ich von dort

halse, so verrannt, class sie c^tst doch nichts hörer» können oder wollen,

fdr die DokuraeAèe YOU dort, di e ich dir hier suri? ergebe «In der
der Staatsaflwalt gefällt eitiesi sehr viel' besser als der Kirchen-
— eBust du detj Kapitänleutnaut C-riesinger in Hunch en «Dieser

sicher yortreffliche Seeisiann schrieb air dieser tage einen sehr be«



wegten Brief auf nieinen "eihnachtsartikel in dea &*E*2áU ,.der ihm tat-
sächlich-deutlich gemacht habe,das man sich'nicht, sorgen "sollte -
¿cMiessead :ait der herrlich ahnungslos en Bitte., Ich -lochte ihn--doch
sagen,ob sonst schon irgend etwas ron -air gedruckt sei,da er dies
au <h l es en mochte. Ich habe ihn umgehend zu un serra Preund j.enipp an den
^arienplatz geschickt,der ih?a darüber alle wünschenswerte Auskunft geb-
en werde«3o werde ich mich nun in Einehen in Zukunft vorzugsweise
an aie -%rinekreise halten.
Vale,3eorg - ai** diesen Brief gut auf u?îd 2el

Ton deinem

21, -Januar 19 ¿3

Lieber C-eorg!

aiii Tage nachderii ich das Obi-^e geschrieben habe, finde ich noch
Folgendes nachzutragen:
Í« l-:ichtwahr,es ist dir doch ganz jfclar^dass es sich für mich in der
ganzen öache ini Geringsten nicht urn einen von air aus bestehenden Ein-
wand .^egen deine Readktionsf^hrung handelt.^ass au deine bache' unter
den einmal gegebenen Torai»et2ungen unter Anwendung YOU riel Liebe und
lirait und C-eschick gut gemacht und eine ganse Anzahl Surimern heraus-
gebracht hast, die taso geradezu als Spitzenleistungen schriftleiteri-
scVier.Kunsit v/ird ansprechen taü3sen,aas steht aus s er Diskus s i OB «¿lein
Binwand richtet sich gegen die gebeneneo Voraussetzungen und nur gegen

_ _

E.̂ ch hätte heute morgen den Besuch dea Berliner -^eclcel,der hier einen
«7 i ̂ü en schaft liehen Erlaub subringerj sollte, der sich nun leider zu ei-
nem Krankenurlaub gestaltet hat» Ich habe ihm dassen Brief au lesen ge-
geben und Alles auch >sit um durchgesprochen und ihn schiies.slich ge-
beten, dir das, was er dazu sagt, auch selber su sehreiben* - Béfàerìaens-
v/ert unter deiafwas ich durch ihn erfuhr*war die mir bis jetzt nur als
on dit bekannte Tatsache, d&ss (rogartela sich sehoti seit Jahren alt dê x
-i? l an e einer eigenen, tait ?rau v*Tiling zusâ î ien herauszugebenden Theol«-
DoliteBeitschrift trage, zu der es "bis jetzt nur aus äussern sir an den
i~8il er Ireiren Verleger gefunden bsg-ssr.vreil Hugenberg kein Geld dazu
geben wolle!!) nicht gekoren sei. So Hec?¿el, :"enn dem so ist -_und wenn
es vielleicht unter ändern segensreichen Folgen einer weitern êchts-
entwic&lung der deutschen politischen Dinge -doch Über ¿ahr und Tag sur
Ausführung dieses beabsichtigten Abmarsches kommen solltepso wäre zu
den oben genannten drei Högliciädeiten als yierte doch auch die zu erwä-
gen,cb Lian nicht bei G-ogerten sdndieren könnte : ob ein solches freiwil-
liges Ausscheiden seinerseits etwa ohöe&its nahe bevorstehen könnt e «Dann
könnte es Ja sein,dctss nan sich ieiiaes TOB den oben vorgeschlagenen grös-
seren ÖE a Revirements wie das andere erspwen könntet sondern es be-
cl'lrfte dann eigentlich nur noch dessen 5 class nan 35mil mi 1 1 eil t e, class er
seine Irrlehre in Zukunft lieber; in der S.Th.IC, als bei uns verkündigen
solle .und _ vielleicht auch sonst eine stille kleine Konzentration voll-
zöge. -̂ ae -^robleni der "Sekte1* -:f/ürue dann freilich doch wieder auftauchen«
Aber H~£s hsisst eigentlich Sektef Als wir 2de gründe t en, machte mir es Hade
zúa schwersten Vorwurf, daas 7/ir $ie Kirche (d, h* di e Christi, ̂elt!) zugun-
sten einer 3ekte -verlies s en.. Die grössere Gruppe ist doch wohl noch nicht
an sich die Kirche und die kleinere noch nicht an sich die Sekte. Ha
kann also vielleicht die.se a. ̂ 'roblera ausscheiden.
Doch nun sprich du! Hit herzlichem G-russ

Dein


